Schloſſe eine größere Frühſtückstafel ſtatt. 
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— 


Neutſches Reick. 
Berlin, 11. April. 


— Der Kaiſer fuhr am Sonnabend früh 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 
35 Minuten nach Potsdam. Während ſeines 
Aufenthalts daſelbſt begab ſich Se. Majeſtät 
zunächſt zum Erſten Garde⸗Regiment z. F. und 
beſichtigte dort, im Beiſein der reſp. Vorgeſetzten, 
die Leibkompagnie ſowie die 3., die 5. und die 
9. Kompagnie des genannten Regiments. Nach 
beendeter Beſichtigung entſprach der Monarch 


einer Einladung des Offizierkorps des Erſten 


Garde⸗Regiments z. F. nach dem Regiments⸗ 
hauſe zur Frühſtückstafel. — Am Nachmittage 
um 5 Uhr wohnte der Kaiſer der Grundſtein⸗ 
legung zu einer neuen Kaſerne für die Leib⸗ 
Kompagnie des Regiments der Gardes du Korps 
in Potsdam bei und nahm darauf am Abend 
um 6 Uhr, nach beendeter Feierlichkeit, an der 
Feſttafel des Offizier⸗Korps des Regiments der 
Gardes du Korps theil. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag arbeitete der Kaiſer zunächſt allein. Um 
10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach dem 
Dom, woſelbſt auch der Prinz und die Prinzeſſin 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein anweſend waren. 
Nach dem Schluß des Gottesdienſtes kehrten 
die kaiferlichen Majeſtäten direkt nach dem 
4 8 Sa er und U Ma⸗ 

ät dann wiederum allein. Um 1¼ Uhr fand 

dem im hieſigen ontigen 


 — Die Hohenzollernſärgeim Ber- 
liner Dom. Aus Anlaß der Niederlegung 
des jetzigen Doms kam auch eine Entfernung 
der dort in der Gruft ſtehenden Särge in 
rage und es hieß, daß dieſelben nach dem 
ark von Monbijou geſchafft werden ſollten. 

e jetzt aber die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt 
von einer ſolchen Ueberführung Abſtand ge⸗ 
nommen worden, da beabſichtigt wird, die 
Särge ruhig an Ort und Stelle zu belaſſen. 
Man gedenkt, zunächſt an Stelle der jetzigen 
Campofanto⸗Ruinen die neue Hohenzollerngruft, 
welche ſich der Nordſeite des neuen Domes 
mit chorartigem Abſchluß anfügen ſoll, aufzu⸗ 
führen und in dieſe die Särge einzuſtellen, dann 


Feuilleton. 
Der Erbfeind. 


21.) (Fortſetzung.) 

Ohne ſich zu rühren, ohne ein Wort zu 
ihrer Rechtfertigung zu erwidern, begegneten 
Sittas Augen des alten Mannes ſtechendem 


Blick. 
dieſen Verkehr?“ fuhr 
n 


— — ́ꝗ ——ẽ —u¼:-¾ ĩͥ —y—-— u 


— 


„Läugneſt Du etwa 
er ſie nochmals heftig an. 

»Nein, Großpapa, nicht im Geringſten. Ich 
ſage ſogar: ſeit ich Fernando kenne, hat mein 
Leben erſt einen erhöhten Reiz bekommen,“ ent⸗ 
gegnete fie ‚fait trotzig. 

„Donner und Doria! Das iſt ſtark, Deine 
Exzentrizitäten und Schrullen fangen wirklich 
an, einen bedenklichen Charakter anzunehmen! 
Dein Leben einen höheren Reiz dekommen durch 
Kir 1 und 8 1 einem 

nen Jungen! Ich glaube wirklich, Du biſt 
übergeſchnappt, Sitta; es ſcheint hohe Zeit zu 
ſein, Dich unter die Haube zu ſtecken! Ein 
energiſcher, reſoluter Ehemann würde Dich bald 
zut on bringen.“ h 

„Oder auch nicht!“ warf das junge Mädchen 
trocken ein. Graf Tanneberg wollte wohl dieſe 
Bemerkung nicht gehört haben, denn in noch 
erbittettem Tone fuhr er fort: 

„Man hat Dich geſtern am ſpäten Abend 
an des Ausländers Seite, der mit ſeinem 
Milchgeſicht noch auf die Schulbank gehörte, 
durch den Park luſtwandeln ſehen, gleich einer 
verliebten Dienſtmagd mit ihrem Adorateur! 
Enſetzlich, ich bin zu empört und konſternirt, 
um Worte zu finden, meine Entrüſtung aus⸗ 
zudrücken. Eine Gräfin Tanneberg und ſolches 
Benehmen! Schließlich zeigt man noch mit 


Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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a 


aber mit dem Abbruch des alten und zit 


dem Neubau des geplanten Domes zu. be 
ginnen. 5 N e 
— Die Grundſteinlegung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, welches 
die deutſchen Kriegervereine auf dem Kyffhäuser 
errichten, ſteht am 10. Mai d. J. bevor. Es 
iſt der Jahrestag des Friedensſchluſſes zu 
Frankfurt. in f 
— Herrn von Helldorff ift, wie man 
der „Schleſ. Ztg.“ von angeblich gut unter⸗ 
richteter Seite aus Berlin ſchreibt, noch un⸗ 
längſt nahe gelegt worden, ein höheres Staatsamt 
anzunehmen. Er habe das Anerbieten abgelehnt 
mit der Motivirung, daß es ihm darum zu 
thun ſei, ſich von jedem Verdachte frei zu er⸗ 
halten, als ob er ſich aus anderen als ſach⸗ 
lichen Gründen der Politik widme. Unter den 
jetzigen Umſtänden glaube man auch in Regie⸗ 
rungskreiſen nicht mehr daran, daß Herr v. 
Helldorff in abſehbarer Zeit wieder eine Rolle 
ſpielen dürfte. Ganz beſonders wird hervorge⸗ 
hoben, daß ſich ſelbſt Herr von Levetzow 
mit aller Entſchiedenheit gegen das Verbleiben 
des Herrn v. Helldorff in der konſervativen 
Fraktion ausgeſprochen habe. 


— Die Frage des Schuldotations⸗ 


geſetzes. Die „Kreuzzeitung“ und die „Ger⸗ 
mania“ wollen von einem bloßen Schul⸗ 
dotationsgeſetzes nicht wiſſen; deshalb nimmt 
die erſtere mit Befriedigung Akt von einer 
Meldung des „Hamb. Korr.“, der zufolge die 
Freikonſervativen und die Nationalliberalen ſich 
bereits dahin ſchlüſſig gemacht hätten, den von 
den Freiſinnigen angeregten Antrag, die Re⸗ 
gierung zur Vorlegung eines Dotationsgeſetzes 
noch in dieſer Seſſion aufzufordern, abzulehnen. 
Was die Freikonſervativen betrifft, ſo haben die 
Ausführungen der „Poſt“ erkennen laſſen, daß 
ſie einen ſolchen Antrag nicht im Prinzip, 
ſondern nur in dieſem Augenblick ablehnen. 
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ hat ſich 
entgegenkommender ausgeſprochen und konſtatirt, 
daß der neue Kultusminiſter Dr. Boſſe ein 
ſolches Geſetz vorbereiten werde. Von dem 
Zentrum abgeſehen, ſteht demnach keine Partei 
auf dem Standpunkt, daß ein Dotationsgeſetz 
nicht möglich ſei, ohne faſt alle die grund⸗ 


Fingern auf Dich! — Das ſind aber bie 
Folgen meiner allzu großen Nachſicht. Viel zu 
viele Freiheiten habe ich Dir geſtattet — nun 
glaubſt Du wohl, es ſei Dein Thun und Laſſen 
ganz unfehlbar! Oder hälteſt Du mich für 
einen alters ſchwachen Hansnarren, dem man 
nach Belieben ein Wippchen vormachen kann. 
Da irrſt Du Dich gewaltig!“ 

Jetzt hatte Sitta ſich erhoben und entgegnete 
zum erſten Mal ein wenig erregt: 

„Verzeihe, Großvater, aber bis zum heutigen 
Tage habe ich noch nie etwas gethan, was ich 
mit meinem Rufe und dem Namen Tanneberg 
nicht jeder Zeit in Einklang bringen kann.“ 

„So, das meinſt Du vielleicht, und doch 
habe ich Beweiſe — !“ am nun gee 

„Beweiſe? Wieſo? Wenn Du Dienſt⸗ 


botenklatſchereien⸗ — eine ſcharfe Be⸗ 


tonung lag auf dieſen Worten — „mehr Glauben 
ſchenken willſt als mir, dann kann ich Dir 
freilich nicht helfen und muß Dein Mißtrauen 
über mich ergehen laſſen. Deine Reden und 


Andeutungen gehen darauf hinaus, mir den 


Verkehr mit Fernando zu verleiden, ja, ſo iſt 
von je her Dein Trachten geweſen, mich zu 
5 und mir Alles, woran ich Freude und 
Gefallen fand, zu nehmen. Aus Unverſtand 
oder Indolenz habe ich mich bisher in Deine 
Gebote gefügt: hier jedoch würdeſt Du das erſte 
Mal auf energiſchen Widerſtand ſtoßen, Groß⸗ 


vater. Fernandos Freundſchaft iſt mir Lebens⸗ 


bedürfniß geworden, jeden Tag, an dem ich ſein 
liebes Geſicht nicht ſehe, muß ich für mich einen 


verlorenen nennen! In dieſem Punkte kann und 


werde ich Dir nicht folgen!“ 
„ Sitta, 
ziſchte kirſchroth vor Zorn der alte Herr. 
„Ja, Großvater, könnteſt Du ſo grauſam 
ſein, mir dieſe einzige Freude zu nehmen, dann 


Dienftag, den 12. April 


jorner 


me für alle auswärtigen Zeitungen. 


„Hamb Korreſp.“ 
ob er fich uch 


aus Sach⸗ 


das wagſt Du mir zu bieten!“ 
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jäglichen: Fragen dabei zum Austrag zu bringen, 


welche ſoeben erſt Gegenſtand der ſo aufge⸗ 
regten Erwägungen geweſen ſind. 


Die Frage 
wird jedenfalls nach den Oſterferien im Ab⸗ 
georbnetenhauſe zur Erörterung gebracht werden 
und es wird ſich dann ja zeigen, wie Herr 
Boſſe zu derſelben ſteht. 

— Ueber die Vorberathung der 
Geſetzentwürfe im preußiſchen Staatsmi⸗ 
niſterium fällt der „Hamb. Korreſp.“ anläßlich des 
Schickſals des Volksſchulgeſetzes ein abfälliges 
Urtheil. Das Blatt ſchreibt: „Daß ſich die 
Miniſter ſelbſt in der kurzen dafür verfügbaren 
Zeit in eine Vorlage von faſt 200 Paragraphen, 
wie ſie das Volksſchulgeſetz aufweiſt, gründlich 
einarbeiten, iſt bei der Menge ihrer Geſchäfte 
in der Regel ausgeſchloſſen. Sie ſind alſo 
darauf angewieſen, ſich von einem ihrer Räthe 
informiren zu laſſen. Abgeſehen aber davon, 
daß dieſem Rathe damit eine äußerſt ſchwierige 


Aufgabe geſtellt iſt, ſelbſt wenn er die ſachliche 


und politiſche Seite der Frage ganz beherrſcht, 
fehlt es in manchen Miniſterien häufig genug 
an Kräften, die in allen Zweigen des Staats⸗ 
lebens ausreichend geſchult ſind, um dem Mi⸗ 
niſter ein ſicheres Urtheil zu ermöglichen. Man 
kann ein vortrefflicher Eiſenbahnjuriſt oder 
Kenner des Landesmeliorationsweſens ſein, ohne 
die Tragweite eines Volksſchulgeſetzes im Ganzen 
oder im Einzelnen überſehen zu können.“ Der 
knüpft hieran den Vorſchlag, 
empfehle, die Grundzüge von 
Geſetzen von einer mehr allgemeinen Bedeutung 
durch Kommiſſare der Miniſterien kollegialiſch 
vorberaihen und ſo die Beſchlußfaſſung des 
Staatsminiſteriums ſicher vorbereiten zu laſſen. 
— Zu der Militärvorlage haben, 
wie einigen Zeitungen mitgetheilt wird, „kürz⸗ 
lich eingehende Erörterungen einer begutachtenden, 
und Fachverſtändigen berufenen 
Kommiſſion unter Vorſitz des Kaiſers ſtattge⸗ 
funden.“ Die Ergebniſſe dieſer Kommiſſion 
ſollen die Grundlagen für die dem Reichstag 
zu unterbreitenden Vorſchläge bilden. — Es 
kommt aber doch nicht bloß darauf an, bemerkt 
dazu die „Freiſ. Ztg.“, daß militäriſche Sach⸗ 
verſtändige ihr Gutachten abgeben. Militärs 


können niemals Soldaten genug bekommen und 


zwingſt Du mich, Dir ungehorſam zu ſein! 
Nimm aber die heilige Verſicherung von mir 
entgegen, daß der Verkehr mit Fernando ſo 
harmloſer Natur iſt, als wäre er mein leib⸗ 
haftiger Bruder,“ entgegnete ſie in treuherziger 
Offenheit. „Wohl ſind mir in der erſten Zeit 


der Bekanntſchaft zuweilen leiſe Bedenken auf⸗ 


geſtiegen; nachdem ich aber Fernando näher 
kennen, ſein ſo kindlich reines Gemüth ſchätzen 
lernte, jetzt weiß ich kein Unrecht mit dieſem 


Freundſchaftsbündniſſe begehen zu können!! 
„ Thorheit, das verſtehſt Du nicht! Hältſt 


Du den Jungen noch für ein Kind? In ſeinem 
Alter haben die Bengels es fauſtdick hinter den 


Ohren l? 275 ie . 

Aber Fernando nicht, Großvater! Du 
würdeſt ſtaunen über die Gemüthstiefe, über die 
Herzensbildung und 


hohe Intelligenz dieſes 
dunklen Lockenkopfes!“ gab Sitta lebhaft ans 
geregt zurück. Es 
„Pah, ein frühreifer, fauler Strick, ich kenne 
das! Mir ſoll er nicht kommen, ſchon weil er 
ein Anhängſel von drüben iſt, iſt er mir wider⸗ 
wärtig. Natürlich in Deinen Augen iſt das 
ſchon Grund genug, Dich für ihn lebhaft zu 
intereſſiren. Wie?“ ſagte der Graf ironiſch, 
indem er die Enkeltochter ſcharf fixirte. 
Für Sekunden lag ein dunkles Roth über 
Sittas Stirn, doch verflog es raſch und gefaßt 
erwiderte fie: dicht? öl nt 
„Du ſcheinſt meine Auffaſſung über die feind⸗ 
liche Stellung zu unſeren Namensverwandten 
genau zu kennen, Großpapa! Zu was ſoll ich 
Dir alſo eingeſtehen, ſie wäre in der That ein 
triftiger Grund, mir Fernandos Freundſchaft 
zu erhalten. Ich ſchätze nun einmal die Be⸗ 
wohner des Schieferſchloſſes ſehr hoch!“ 
Dieſes offene Bekenntniß mußte den Grafen 
in beſonderem Grade erbittert haben! Mit 
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wollen dieſelben auch ſtets ſo lange wie möglich 
bei der Fahne behalten. Dem militäriſchen 
Intereſſe aber ſteht das bürgerliche Intereſſe 
gegenüber und vor allem auch das Finanz⸗ 
intereſſe des Reiches. Ob darüber auch Sach⸗ 
und Fachverſtändige zur Begutachtung aufge⸗ 
fordert worden ſind, verſchweigt dieſes Sängers 
Höflichkeit. £ bn 
a Ruſſiſche Finanzkunſtſtücke. 
Eine Zuſchrift, welche die „Wiener Pol. Korr.“ 
aus Berlin erhalten hat, beſagt, daß in dortigen 
informirten Kreiſen von einem angeblich ge⸗ 
planten Beſuch des Zaren in Berlin nichts be⸗ 
kannt ſei und daß alle von Petersburg aus 
verbreiteten Gerüchte über eine eingeleitete 
handelspolitiſche Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland nichts weiter ſeien, als Ver⸗ 
ſuche, den deutſchen Markt für ruſſiſche Finanz⸗ 
kunſtſtücke zu gewinnen. Der Zeitpunkt hierzu 
ſei aber ſchlecht gewählt. ö Re i 
— Gnadenerlaſſe von Pacht⸗ 
geldern. Unter dieſer Aufſchrift theilt die 
„Freiſ. Ztg.“ Folgendes mit: Ein beſonderes 
Aufſehen hat in parlamentariſchen Kreiſen in 
dieſem Jahre der Erlaß von 40000 Mark Do: 
mänen⸗Pachtgeldern an einen konſervativen Ab⸗ 
geordneten, Herrn von Oppen, gemacht. 
Und warum dies? Die Auskunft, welche der 
Rechnungskommiſſion ertheilt worden iſt, führt 
weiter nichts dafür an, als daß Herr v. Oppen 
unter den allgemeinen ungünſtigen Koniunkturen 
der Landwirthſchaft, welche insbeſondere in den 
öſtlichen Provinzen platzgreifen, zu kämpfen ge⸗ 
habt hat und daß die Meliorationen, welche er 
aus Staatsgeldern ausführte, den gehofften Er⸗ 
trag nicht erzielten Nach den Angaben 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wäre es 
hart geweſen, die volle Bezahlung der Pacht⸗ 
reſte von dem Pächter zu verlangen, deſſen 
wirthſchaftlicher Ruin alsdann unausbleiblich 
geweſen wäre. Ganz ſo nahe an dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin muß doch Herr v. Oppen nicht 
geſtanden haben; denn unmittelbar nachdem er 
aus dem Pachtverhältniſſe ausgeſchieden war, 
erwirbt Herr v. Oppen das Rittergut Fried⸗ 
richsfelde. i 
— Sozialiſtiſche Träumereien. 
Der Pariſer „Eclair“ theilt von Friedrich Engel 


einem Satze, den man ſeiner anſcheinend ge⸗ 
brechlichen Geſtalt kaum zugetraut, war er an 
Sittas Seite und faßte vor Erregung zitternd 
deren Arm: 
„Boshaftes, ungerathenes Kind! Willſt 
Du mir denn das Leben damit verbittern, in⸗ 
dem Du fort und fort mit Deinen Sympathien 
für dieſe Leute dort prahlſt? Wehe Dir, wenn 
Du jemals eine direkte Annäherung an ſie ver⸗ 
ſuchen ſollteſt, dann biſt Du nicht werth, mein 
N — eine Gräfin Tanneberg zu 
. 
Die Geſcholtene war bald von den ſie wie 
Eiſenklammern umſpannenden Fingern befreit, 
eg richtete ſie ſich ſtolz empor und jagte 
eb: e U N 


„Weshalb reizeſt und quälſt Du mich, Groß⸗ 
vater! Dieſer Auftritt konnte uns Beiden er⸗ 
fp ente eee a 

„So, meinft Du?“ höhnte der alte Herr. 

„Ja, denn Du biſt gegen mich nur durch 
eine Perſon beeinflußt, die darauf ausgeht, mir 
zu ſchaden.“ a A 

„Schweig, ich dulde dergleichen Anzüglich⸗ 
keiten nicht,“ gebot in barſchem Tone der 
Graf. „Auch bin ich noch nicht zu Ende! Noch 
andere Deiner Schliche ſind mir bekannt! Mit 
dem widerwärtigen katholiſchen Schwarzrock 
konſpiritſt Du hinter meinem Rücken, das iſt 
abſcheulich und dulde ich durchaus nicht, des⸗ 
halb muß und will ich ein Exempel ſtatuiren!“ 

Leichenbläſſe überzog Sittas Angeſicht, als 
der Graf geſprochen, doch regungslos, ohne mit 
der Wimper zu zucken, hielt ſie den lauernden 
Blicken des alten Mannes ſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


folgende Aeußerung mit: „Ich hoffe, in etwa 
zehn Jahren werden die deutſchen Sozialiſten 
am Ruder ſtehen. Die Partei wird dann nichts 
Eiligeres zu thun haben, als den Elſaß⸗Loth⸗ 
ringern die Mittel zu geben ſelbſt über ihre 
Zukunft zu verfügen. Die Frage wird gelöft 
werden, ohne daß ein franzöſiſcher Soldat ſich 
zu rühren braucht. Dagegen wäce ein Krieg 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland das einzige 
Mittel, den Sieg der Sozialiſten hintanzuhalten. 
Und wenn Frankreich und Rußland vereint 
Deutſchland angriffen, dann würde dieſes letztere 
ſeine Exiſtenz als Nation, an welcher die deutſchen 
Sozialiſten noch ein größeres Intereſſe haben 
als der Bürgerſtand, bis aufs Meſſer ver⸗ 
theidigen. Die Sozialiſten würden ſich daher 
bis auf den letzten Mann vertheidigen, und ſich 
vor den revolutionären Mitteln nicht ſcheuen, 
welche Frankreich im Jahre 1793 anwandte.“ 
——— en 
Ausland. 
Schweiz. 

Nachdem bezüglich der weſentlichſten Diffe⸗ 
renzpunkte eine Einigung erzielt worden, werden 
am Dienſtag die italieniſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen wieder aufgenommen 
werden. 

In Zürich iſt ein neues anarchiſtiſches Blatt 
erſchienen, betitelt „Die freie Geſellſchaft, Organ 
der internationalen Sozialiſten“. Im Wider: 
ſpruch mit der Preßgeſetzgebung iſt auf dem 
Blatt der Drucker nicht angegeben, als Redak⸗ 
teur zeichnet ein gewiſſer H. Dietſchi. Daſſelbe 
betont in ſeiner erſten Nummer: Die heutige 
verrückte Geſellſchaftsordnung müſſe geſtürzt wer⸗ 
den, damit auf deren Trümmern die freie Ord⸗ 
nung errichtet werden könne. 

Spanien. 

Wolff's Telegraphenbureau meldet aus 
Madrid: Die Königin Regentin iſt von einem 
leichten Unwohlſein befallen worden. — In 
einem Bergwerk bei Linarez wurde eine be⸗ 
trächtliche Menge Dynamit geſtohlen. — Der 
Anarchiſt Numez iſt heute Vormittag verhaftet 


worden. 
ankreich. 

Immer neue Kirchenſkandale werden gemeldet. 
Nachrichten aus Roanne zufolge kam es dort, 
während einer Predigt, unter den Verſammelten 
zu Thätlichkeiten und zu einem Handgemenge, 
wobei ein Diakon verwundet wurde. Nach 
ſpäteren Nachrichten hat der Vorfall ſich in der 
Stefanskirche zugetragen und wurde von Sozia⸗ 

liſten und Anarchiſten anläßlich einer Predigt, 


welche keinerlei politiſchen, ſondern lediglich reli⸗ 


giöſen Inhalt hatte, veranlaßt. Die Tumultanten 
ſangen revolutionäre Lieder, lärmten und pfiffen. 
Die gemeldete Verwundung eines Geiſtlichen ge⸗ 
ſchah durch den Schlag mit einem Stock. 

Der Prozeß gegen Ravachol iſt auf den 
25. April cr. feſtgeſetzt. Der Generalprokurator 
Quesnay de Beaurepaire wird die Anklage ver⸗ 
treten. 


Belgien. 

Die Vereinigung aller belgiſchen Liberalen 
hat ſich jetzt vollzogen. In einer am Freitag in 
Brüſſel abgehaltenen Verſammlung der libe⸗ 
ralen Vereinigung, welche die Verhandlungen 
mit der Gruppe der gemäßigten Liberalen über 
ein Einvernehmen bei den Wahlen zur Konſti⸗ 
tuante erörterte, verlas der Deputirte Janſon 
einen Brief, wonach alle Schwierigkeiten beſeitigt 
ſind und die Vereinigung aller Liberalen als 
beſiegelt zu betrachten iſt. 

In Lüttich fand die Polizei an den 
Brückenpfeilern der Maaßbrücke Dynamit⸗ 
Patronen befeſtigt. 

Die Polizei in Brüſſel wurde aus 
Verviers verſtändigt, daß dort 12 Kiſten 
Dynamit, welche aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
werden ſollten, beſchlagnahmt worden ſind. 

Rumänien. 

Das vom „Romanul“ verzeichnete Gerücht, 
daß König Karol, müde der politiſchen Partei⸗ 
kämpfe, beſchloſſen habe, dem Throne zu Gunſten 
des Kronprinzen zu entſagen, wird in Hofkreiſen 
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Griechenland. 

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Athen iſt General Zymbrakakis zum Mili⸗ 
tär⸗Kommandanten von Theſſalien deſignirt wor⸗ 
den, um das Räuberunmejen zu unterdrücken. 

Das Räuberweſen in Theſſalien nimmt, 
wie aus Athen gemeldet wird, die Aufmerkſam⸗ 
keit der griechiſchen amtlichen Kreiſe in hohem 
Grade in Anſpruch. Raub, Einbruchs diebſtahl 
und Entführungen ſind auf der Tagesordnung 
und wiewohl verſichert wird, daß dieſe Verbrechen 
weniger von organiſirten Räuberbanden, als viel⸗ 
mehr von den zahlreichen, irgend einer Strafe 
ſich entziehenden verurtheilten Verbrechern be⸗ 
gangen werden, erſcheint doch die Lage in jener 
Provinz als bedrohlich. Die Verbrecher durch⸗ 
ziehen in neuerer Zeit beritten das Land und 
verbreiten überall Schrecken. Am meiſten Auf⸗ 
ſehen hat die vor einigen Tagen erfolgte Ent⸗ 
führung eines reichen Grundbeſitzers in der Nähe 
von Atalanta erregt, für deſſen Freigebung die 
Entführer mehrere Tauſend Drachmen Löſegeld 
fordern. Mehrere Unterſuchungsrichter durch⸗ 
ſtreifen an der Spitze von Truppenabtheilungen 
das Land und und ein Kriegsſchiff wird an die 


theſſaliſche Küſte beordert werden, um das Ent⸗ 
weichen von verfolgten Verbrechern auf dem See⸗ 
wege zu verhindern. Man verſichert ſogar, daß 
die Regierung daran gedacht habe, das ſoge⸗ 
nannte „Räubergeſetz“ vom Jahre 1871, durch 
welches damals der argen Räuberplage ein blu⸗ 
tiges Ende gemacht worden war, wieder in An⸗ 
wendung zu bringen. 
Egypten. 

Die Streitfrage wegen der Verwaltung der 
Halbinſel Sinai, die anläßlich der Ueberreichung 
der Inveſtitur⸗Ferman an den neuen Khedive 
zum Ausbruch gekommen iſt, ſcheint beigelegt 
zu ſein. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Kairo gemeldet wird, empfing der Khedive eine 
Depeſche des Sultans, welche ihm die Verwal⸗ 
tung der Halbinſel Sinai zugeſteht. Der durch 
den Text des Fermans geſchaffene Zwiſchenfall 
wird danach als erledigt betrachtet. Der Tag 
der Verleſung des Fermans iſt indeſſen noch 
nicht feſtgeſetzt. 


Aſien. 

Aus Tonkin (China) meldet der „Temps“, 
daß in einem Scharmützel mit Piraten bei 
Caobang der Kapitän Magnenot und 3 Sol⸗ 
daten der Fremdenlegion getödtet, Lieutenant 
Guilleminot und 6 Ligionäre verwundet 
wurden. 

Aus Hinterindien kommt die Nachricht 
von dem Ueberfall von Beamten einer engliſchen 
Explorationsgeſellſchaft in dem in dem ſüd⸗ 
lichen Theile der malaiſchen Halbinſel gelegenen 
Staate Pahana. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Singapore ſind die 
Beamten Stewart und Harris der im Staate 
Pahang thätigen Explorationsgeſellſchaft durch 
Malayen aus dem Innern des Landes er⸗ 
mordet worden. Pekan ſelbſt erſcheine gleich⸗ 
falls von den Malayen bedroht; die dort wohnen⸗ 
den Europäer yo. be Beſorgniſſe. 

E. 


merika. 

In Braſilien hat nach Meldungen aus 
Rio de Janeiro der Vizepräſident der Republik 
ein Manifeſt veröffentlicht, in welchem er gegen 
eine an ihn gerichtete Bittſchrift mehrerer 
höherer Offiziere proteſtirt, die ihn aufforderten, 
die Wahl eines Präſidenten der Republik vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Ein Dekret der Regierung 
verſetzt die Unterzeichner dieſes Schriftſtücks durch 
Entziehung ihrer Funktionen in Nichtaktivität. 


Provinzielles. 


x Gollub, 10. April. (Rontrole. Trichinen.) 
Um die immer lebhafter werdende Auswande⸗ 
rung von Rußland nach Amerika einzuſchränken, 
revidirt der ruſſiſche Kammerdirektor in Dobrezyn 
jetzt ſelbſt die Uebertrittskarten. Durch dieſe 
Kontrolle ſtockt der Verkehr ungemein, die Ueber⸗ 
tretenden müſſen ſtundenlang auf ihre Abferti⸗ 
gung warten, und ſo ſteigen die Scherereien 
auch hier bis zur Unerträglichkeit. — Der hieſige 
Fleiſchermeiſter Rohde ſchlachtete vorgeſtern ein 
Schwein, das mit Trichinen ſehr ſtark durchſetzt 
war. Das Fleiſch wurde für den menſchlichen 
Genuß unbrauchar gemacht. Das Schwein war 
bei der hieſigen Vertretung der Oſtrau'er Ver: 
ſicherungsanſtalt gegen Trichinen verſichert. 
+ Strasburg, 10. April. (Pferdemuſte⸗ 
rung. Kriegerverein.) Eine Pferdevormuſterung 
wird in unſerem Kreiſe durch den Landrath und 
einen Offizier als Militärkommiſſar in der Zeit 


vom 25.—28. d. M. vorgenommen zur Feſt⸗ 


ſtellung des Beſtandes an kriegsbrauchbarem 
Material. — Der Kriegerverein hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, ſtatt eines 
Sommervergnügens hierorts, einen Ausflug nach 
der 20 Km. entfernten, ſchön gelegenen Stadt 
Gorzno an einem paſſenden Feiertage zu unter⸗ 
nehmen. 

O Löbau, 11. April. (Verſchiedenes.) 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung vom 
7. d. Mts. wurde der Gemeindehaushalts⸗Etat 
pro 1892/3 in Höhe von 75,897 Mk. ges 
nehmigt und der Kommunalſteuerzuſchlag auf 
475% feſtgeſetzt. — Viele Beſitzer hieſiger 
Gegend konnten ſchon wegen des ſchönen Wetters 
mit der Frühjahrsbeſtellung anfangen. — In 
der geſtrigen Sitzung des Lehrers = Vereins 
„Löbau und Umgegend“ hielt Lehrer Modrie⸗ 
jewski⸗Stephansdorf einen Vortrag über „Dar⸗ 
lehenskaſſen für Beamte“. Es wurde die Gründung 
einer Darlehenskaſſe zunächſt für die Mitglieder 
des Lehrer⸗Vereins in Ausſicht genommen. 
Im verfloſſenen Vereinsjahre wurden, wie der 
Jahresbericht ſagt, 10 Sitzungen abgehalten. 
Den Schluß der Sitzung bildete die Wahl des 
Vorſtandes. Es wurden gewählt: Mauſolf⸗ 
Löbau zum Vorſitzenden, Pierzynski⸗Zlottowo 
zum Stellvertreter, Jeſchke⸗Löbau zum Schrift⸗ 
führer, Modriejewski⸗Stephansdorf zu deſſen 
Vertreter und Rook⸗Löbau zum Kaſſirer. — 
Mehrere Burſchen aus dem Dorfe Mroczno, 
die hier zum Kanton erſchienen waren, hatten 
ſich derartig angetrunken, daß ſie auf ihrem 
Heimwege mit ruhig dahingehenden Leuten 
Händel anfingen, ein Beſitzer wurde derartig 
mißhandelt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Es gelang, vier der Raufbolde 
feſtzunehmen. Andere Burſchen aus der Gegend 
von Lippinken brachen ſämmtliche junge Bäume 
auf der Chauſſeeſtrecke nieder und warfen ſie 
über die Chauſſee. n 


Rieſenburg, 9. April. (Reinfall) Auf 
einen plumpen alten Schwindel iſt wiederum 
ein hieſiger Herr hineingefallen. In einer 
Zeitung las er eine Anzeige, in der ſich ein 
Herr aus Berlin erbot, Herren, die ſich an ihn 
wenden würden, leichten und äußerſt lohnenden 
Nebenverdienſt nachzuweiſen. Sogleich wandte 
ſich Herr NN. hierſelbſt an den Berliner und 
erhielt ein Schreiben, in welchem er erſucht 
wurde 5 Mark einzuſenden, worauf ihm ſo⸗ 
gleich alles nachgewieſen werde. Wirklich fiel 
der leichtgläubige Herr auf den Schwindel 
hinein; denn ohne weiteres ſandte er die ver⸗ 
langten 5 Mark ein, worauf ihm umgehend 
folgende Antwort zuging: „Verehrter Herr! 
Wenn Sie leichten und lohnenden Nebenver⸗ 
dienſt haben wollen, ſo machen Sie es ſo wie 
ich; denn Dumme giebt's immer noch genug, 
die darauf hineinfallen.“ Möge dies für andere 
eine Warnung ſein. 

Johannisburg, 9. April. (Wilddiebs⸗ 
kniffe.) Recht verſchiedener Art ſind nach dem 
„Gef.“ die Kniffe, die die Wilddiebe anwenden, 
um den Forſtaufſehern ein X für ein U zu 
machen, und wie ſelbſt gewiegte Förſter durch 
immer neue Kniffe getäuſcht werden, lehrt 
folgendes höchſt raffinirt ausgeführte Wilddiebs⸗ 
geſchichtchen: Der Revierförſter D. aus L. bes 
gegnete auf ſeinem Gange durch die Forſt auf 
der Landſtraße einem hühnenhaften Weibe, 
das, ſtark mit Tüchern vermummt, dem An⸗ 
ſcheine nach ein in Laken gewickeltes Kind, 
wie Losfrauen es ſehr häufig auf dem Lande 
thun, in ihrem Arme trug und das Kind 
ſcheinbar zu beruhigen bemüht war. Die 
Amazone, die ohne Gruß an dem Forſtbe⸗ 
amten vorbei ging, ſchien nur Auge und 
Ohr für ihren „Säugling“ zu haben, 
fo daß bei dem Foͤrſter kein Ver⸗ 
dacht aufkommen konnte. Da nach Verlauf 
von einigen Stunden ſtößt er auf eine Stelle 
im Walde, wo Wilddiebe vor Kurzem ihr Weſen 
getrieben hatten. Nun, leider zu ſpät, geht 
ihm ein Licht auf, daß das Weib nicht ihren 
„Säugling“, ſondern ein „Reh“ auf dieſe 
Weiſe in Sicherheit gebracht hatte, was auch 
die vom Förfter angeſtellte Nachforſchung erwies! 

Inowrazlaw, 8. April. (Eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung) veranſtaltet hierſelbſt am 
17. Mai der polniſche Ruſtikalverein für die 
Kreiſe Inowrazlaw und Strelno. Es ſind 214 
Pferde und 263 Stück Rindvieh bäuerlicher 
Wirthe angemeldet. 

Krone a. d. Brahe, 8. April. (Ein 
großes Feuer) wüthete bei dem Beſitzer Buch⸗ 
holz in Goſtozyn. Die Wirthſchaftsgebäude, 
Scheunen und Stallungen ſind vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt, ſämmtliches Mobilar und viel Vieh, 
darunter 100 Schafe, blieb in den Flammen. 

Poſen, 9. April. (Fernſprechverbindung 
mit Berlin.) Wie die „P. Z.“ erfährt, ſindſvon 62 
hieſigen Firmen auf die von der Poſtverwaltung 
geforderte Gewährleiſtungsſumme ca. 12 000 M. 
gezeichnet. Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß es 
hier möglich ſein ſollte, eine weſentlich höhere 
Garantieſumme zuſammenzubringen. DieHandels⸗ 
kammer hat in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
die am 23. März begonnene Sammlung von 
Zeichnungen zu ſchließen und der kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion das Reſultat mit dem Antrage 
mitzutheilen, auf Grund einer gewährleiſteten 
jährlichen Mindeſteinnahme von 12 000 M. die 
Herſtellung der Anlage zu befürworten. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß es nun endlich zur 
Herſtellung der Anlage kommt; die jetzt ge⸗ 
währleiſtete Mindeſteinnahme überſteigt die 
Forderungen, welche anderen Städten gegen⸗ 
über erhoben worden ſind, nicht unbedeutend. 
Die wiederholte Ablehnung müßte nothwendig 
zu der Annahme verleiten, daß überhaupt keine 
Neigung vorhanden iſt, unſere Stadt mit dem 
neuen Verkehrsmittel auszurüſten. 

— EEE ET TEE 


„» Zohales. 
Thorn, den 11. April. 


— [Die Erhöhung der Kommunal⸗ 
ſteuer in Thorn) hat wohl allgemeine Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen, nachdem noch kürzlich 
die Hoffnung ausgeſprochen war, eine ſolche 
werde nicht oder nur in geringem Maße er⸗ 
forderlich ſein. Da die Steigerung 30 pCt. 
beträgt, ſo darf man wohl mit Recht fragen, 
wie es zugeht, daß eine Stadt, deren Einkünfte 
aus eigenem Vermögen ſo bedeutend ſind, und 
nachdem das neue Einſchätzungs⸗ Verfahren ein 
nicht unerhebliches Plus zugeführt, in die 
Lage kommen kann, eine ſolche Erhöhung 
der Gemeinde ⸗ Einkommenſteuer, entgegen faſt 
allen anderen Städten gleicher Größe mit ge⸗ 
ringerem Vermögen, eintreten laſſen zu müſſen. 
Der eigentliche Fehlbetrag beträgt, ſoweit wir 
erfahren, etwa 56 000 M., es hätte daher die 
Steuer noch weiter geſteigert werden müſſen; 
man hat es aber für zweckmäßig erachtet, die 
Amortiſations quote auf die Schuld beim Reichs⸗ 
invalidenfonds, welche ſeit einigen Jahren auf 
6 pCt. erhöht worden war, wieder um 4 pCt., 
wenn wir nicht irren, zu ermäßigen, und da 
dies für das laufende Etatsjahr nicht mehr an⸗ 
geht, das Mehr von ungefähr einigen 20 000 
Mark durch eine Anleihe zu decken. Es ſind 
mehrfache Gründe, welche die Steuererhöhung 


herbeiführten: ein Theil recht wohlhabender 
Leute iſt entweder verſtorben und das Vermögen 
anderweitig hingekommen, anderntheils ſind ſie ver⸗ 
zogen, um in größeren Städten einen beſſeren 
Wirkungskreis für ihre gewerbliche Thätigkeit 
zu finden. Die Erwerbsfähigkeit iſt ganz er⸗ 
heblich zurückgegangen, weil Handel und Ge⸗ 
werbe darniederliegen, die Einnahmen der Stadt 
aus Pachten für Chauſſeen, Schankhäuſer ꝛc. 
ſind zum Theil bedeutend niedriger, der Kapi⸗ 
talienzinsfuß iſt, allerdings ſchon vor einigen 
Jahren, herabgeſetzt, die Kommunalſteuer der 
Eiſenbahnverwaltung iſt durch verſchiedene 
neuere Anordnungen in Bezug auf die Grund⸗ 
ſätze der Beſteuerung namhaft geringer geworden 
und wird es noch mehr werden. Andererſeits ſind 
die Ausgaben faſt unverhältnißmäßig gewachſen: 
die Erhöhung der Beamten⸗ und Lehrergehälter, 
die höheren Kreislaſten, der koloſſale Bedarf der 
Chauſſeebau⸗ Verwaltung, der Zuſchuß zu den 
Zinſen zur Verzinſung des Artushofes, 
Bauten, welche eine Verzinſung nicht abwerfen, 
der Zuſchuß zum ſtädtiſchen Krankenhauſe und 
Anderes tragen zu dieſem Reſultat bei. Wenn 
man nun erwägt, daß uns noch ſolche Bauten 
bevorſtehen, welche eine Verzinſung nicht mit 
ſich bringen können, daß die Erwerbsfähigkeit, 
namentlich wenn die Grenzverhältniſſe ſo fort⸗ 
dauern, nicht zunehmen kann, daß die Bedürfniſſe 
der Verwaltung naturgemäß alljährlich zu⸗ 
nehmen, ſo können wir wohl kaum in eine 
beſſere Zukunft blicken. An Bauten ſtehen uns 
bevor: ein Spritzenhaus, die Schule auf der Ja⸗ 
kobs⸗Vorſtadt, der Rathhausumbau, der Bau 
einer Knabenmittelſchule, und auch einen Theil der 
Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation wird 
die Stadt auf ihre Schultern nehmen müſſen. 
Es wird wohl niemand leugnen, daß unſere 
Neubauten, die Gehälter, die Ausgaben für 
Schulen in den letzten Jahren ſo ſplendid aus⸗ 
geführt und normirt worden ſind, daß ſie doch 
über das hinausgehen, was ſelbſt eine wohl⸗ 
habende Stadt leiſten kann, und wenn es für 
den Laien auch kaum möglich iſt, zu ſagen, wie 
und wo geſpart werden ſoll, ſo mögen unſere 
ſtädtiſchen Vertreter doch bedenken, daß es auch 
für die Steuerſchraube eine Grenze geben muß, 
und daß die ſchroffe Anziehung derſelben dahin 
führt, daß wohlhabende Leute den Ort ver⸗ 
laſſen und der Zuzug von Rentiers und Kapita⸗ 
liſten ausgeſchloſſen erſcheint für eine Stadt, 
welche ihre Steuern erheblich erhöht, während 
faſt überall in anderen Städten eine Ermäßi⸗ 
gung derſelben eingetreten iſt. Aeußerſte 
Vorſicht bei Bewilligung von Geldern und Ge⸗ 


nehmigung von Etatsüberſchreitungen iſt daher Er 2 


dringend geboten. 

— Ueberbürdung ber Eiſenbahn⸗ 
beamten.] Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
die Betriebsſicherheit auf der Eiſenbahn, obwohl 
alle Hilfsmittel der Technik und die neueſten 
Entdeckungen der Wiſſenſchaft zur Wahrung 
derſelben angewendet werden, immer noch 
Manches zu wünſchen übrig läßt, ſonſt würden 
nicht ſo häufig Eiſenbahnunfälle, oft mit ganz 
erſchreckenden Folgen, gemeldet werden. Einzelne 
in neuerer Zeit vorgekommene Eiſenbahnunfälle, 
bei deren gerichtlicher Unterſuchung eine Ueber⸗ 
bürdung der ſchuldigen Beamten zu Tage ge⸗ 
treten iſt, haben nun dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Veranlaſſung gegeben, den 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen in einer Ver⸗ 
fügung vom 30. März die ſtrenge Befolgung 
feines Erlaſſes vom 24. Auguſt v. J. in Er⸗ 
innerung zu bringen, wonach Arbeiter, welche 
ſeitens einer Dienſtſtelle einer anderen zur Aus⸗ 
hilfe überwieſen werden, der letzteren einen von 
der überweiſenden Dienſtſtelle ausgefertigten, in 
das Arbeitsbuch einzutragenden Nachweis über 


die Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit beizu⸗ 
bringen haben, damit der übernehmende Beamte 


ſich von der Zuläſſigkeit der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Dienſtdauer überzeugen kann. Zu⸗ 
gleich hat der Miniſter beſtimmt, daß alle 
Stationsvorſteher, Bahnmeiſter und Zugführer 
anzuweiſen ſind, ſorgfältig darüber zu wachen, 
ob ſich die ununterbrochene dienſtliche Beſchäfti⸗ 
gung des ihnen unterſtellten Perſonals durchweg 
innerhalb der ihnen näher zu bezeichnenden 
Grenzen der zuläſſigen Dienſtdauer hält, und, 
falls dies nicht der Fall ſein ſollte, je nach der 
Zuſtändigkeit entweder ſelbſt für Abhilfe zu 
ſorgen oder bei der vorgelegten Behörbe die 
nöthigen Schritte zu thun, um einer Ueber⸗ 


anſtrengung des Perſonals vorzubeugen. Ganz 


beſonders ſoll hierauf bei Verkehrsſtockungen 
aller Art Bedacht genommen werden, weil dieſe 
in der Regel eine erhöhte Aufmerſamkeit und 
Anſpannung der betheiligten Beamten erfordern. 
— Die ſtrenge Befolgung dieſes Erlaſſes dürfte 
weſentlich zur Verminderung der Eiſenbahn⸗ 
unfälle beitragen. 

— [Ueber die Frage der Pen⸗ 
ſionirung] der im Kommunaldienſt ange⸗ 
ſtellten Militäranwärter wird nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ für die nächſte Reichstagsſeſſion 
ein Geſetzentwurf fertiggeſtellt werden. 

— [Ausnahmetarif für Mais.] 
Mit Giltigkeit vom 1. April 1892 bis 30. 
Juni 1892 kommt im Galiziſch⸗Norddeutſchen 
Getreideverkehr für Mais in Wagenladungen 
von 10,000 Klg. zwiſchen Stationen der K. K. 
Oeſterreichiſchen Staatsbahnen und ſämmtlichen 


. 


ein verpflichtet. 


* Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks 
Bromberg weſtlich von Jablonowo und 
Güldenboden eine ermäßigter Ausnahmetarif 
mit direkten Frachtſätzen zur Einführung. 

— [Die Schonzeit der Fiſchel be 
ginnt geſetzlich am 10. April und dauert bis 
zum 9. Juni einſchließlich. Auch die Sonn- 
und Feſttage unterliegen der Schonzeit und 
zwar für die Dauer des ganzen Jahres. 

— [Pocke n.] In dem ruſſiſchen Orte Ki⸗ 
»barty, hart an der oſtpreußiſchen Grenze, 
herrſchen die Pocken in bedenklicher Weiſe. 
Ueber achtzig Kinder und 40 Erwachſene ſind 
von der Seuche befallen. Man fürchtet, daß 
dieſelbe nach Preußen eingeſchleppt werden 
— Ein Impfzwang beſteht in Rußland 
nicht. 

—[Hauptverſammlung des Land⸗ 
wehr⸗Vereins am 8. April.] Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete dieſelbe, indem er an den Tod 
des Feldmarſchalls Grafen Moltke erinnerte 
(24. April 1891), wie derſelbe ein ſchlichter 
einfacher und dabei doch einer der hervor⸗ 
ragendſten Männer ſeiner Zeit geweſen ſei. 
Hier anknüpfend erinnerte der Herr Vorſitzende 
an die hohe Ehre, welche dem Verſtorbenen noch 
dadurch zu Theil wurde, daß Se. Majeſtät für 
die ganze Armee eine Trauerzeit beſtimmte. 
In das am Schluſſe der Rede unſerm Kaiſer 
dargebrachte Hurrah wurde von den anweſenden 
ca. 60 alten Soldaten in vollſter Begeiſterung 
eingeſtimmt. Die Namen der in der letzten 
Vorſtandsſitzung aufgenommenen Mitglieder 
wurden verleſen und ſoweit dieſelben anweſend, 
vom Vorſitzenden durch Handſchlag in den Ver⸗ 

8 Herren haben ſich wieder 
zum Eintritt gemeldet. Zu dem am 23. d. Mts. 
im Viktoriaſaale ſtattfindenden Vereinsfeſte, ſollen 
Gäſte nicht eingeführt werden, weil der Verein 
eine ſo große Mitgliederzahl hat, daß bei deren 
vollzähligem Erſcheinen die Räumlichkeiten kaum 


für dieſe ausreichend ſind. Nach Beendigung 


des geſchäftlichen Theils hielt der Vorſitzende 
einen Vortrag über die deutſchen Volkslieder, 
die während der Freiheitskriege und während 
des Krieges 1870/71 gedichtet und geſungen 
worden find, Er wies dabei auf die Volks⸗ 
ſtimmung während dieſer großen und ſchweren 
Zeit hin und wie dieſelbe gerade in den Volks. 
Liedern zum Ausdruck gebracht wird. Während 
die in den Jahren, da Deutſchland unter der 
Fremdherrſchaft ſchmachtete, gedichteten, von dem 
ſchweren Drucke, unter dem das Volk ſeufzte, 
zeugten, waren die im Jahre 1870/71 ge⸗ 
dichteten, von einer ſiegesgewiſſen Freudigkeit 


daurchweht. Der ſpeziell in dieſen Liedern her⸗ 
vortretende Humor wurde von dem Herrn Vor⸗ 


tragenden in der gelungenſten Weiſe hervorge⸗ 
hoben und ſetzte oft die Lachmuskeln der Zu⸗ 
hörer in Thätigkeit. Bei heiteren Liedern und 
ſchäumendem Glaſe blieben die Kameraden dann 
noch längere Zeit in der fröhlichſten Weiſe zu⸗ 
ſammen. 

— [Der Thorner Beamtenverein] 
hielt am Sonnabend in Tivoli ſeine General⸗ 
„Verſammlung ab. Aus dem erſtatteten Bericht 
iſt zu erwähnen, daß der Verein im letzten 


=M 
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— 


Marienburger Geld- Lotterie. 


arienburger 


Georg Joseph, Be 


Halbjahre um 22 Mitglieder gewachſen iſt. In 
der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden 
gewählt die Herren Rechnungsrath Selke zum 
Vorſitzenden, Oberpoſtſekretär Sievert zu deſſen 
Stellvertreter, Eiſenbahnbetriebsſekretär Treptow 
zum Rendanten, Kreisausſchußſekretär Jäger 
zum Schriftführer; zu Vergnügungs⸗Vorſtehern 
die Herren Regierungs⸗Supernumerare Lindner, 
Ulbricht und Hauptkaſſen⸗Kontroleur Siebert; 
zu Rechnungs = Reviſoren wurden ernannt die 
Herren Gerichts ⸗ Sekretär Konetzki und Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsaſſiſtent Schömey. 

—[Das Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
piel] unter Leitung von Frl. Adelheid Bern⸗ 
hardt bot uns geſtern im Viktoria⸗Theater das 
Blumenthal'ſche Schauspiel „Ein Tropfen Gift“. 
Die nur mäßig beſuchte Vorſtellung ging in 
jeder Beziehung flott von Statten und das Zu⸗ 
ſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig, be⸗ 
mühte ſich doch jeder der Darſteller, ſeiner 
Rolle nach Kräften gerecht zu werden. Herr 
Freiburg als Freiherr von Mettenborn war 
eine vorzügliche künſtleriſche Leiſtung und der 
trockene Humor des Herrn Gerlach als Baron 
Brendel riß das Publikum zu wiederholten 
begeiſterten Beifallsbezeugungen hin. Fräul. 
Wagner als Hertha brachte den vornehmen 
Stolz und die treue Kindesliebe prächtig zum 
Ausdruck, ſodaß auch ihr gegenüber die Zu⸗ 
ſchauer nicht mit ihrem Beifall kargten. Herr 
Telchmann als Erwin von Weidegg zeigte 
ſich als ſicher auftretenden und vornehmen 
Ariſtokraten, Fräul. Ahlers als Liddy und 
Herr Blank als ſchneidiger Huſarenlieutenant 
waren ebenfalls recht gute Leiſtungen. 
dieſer Gelegenheit möchten wir darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die Zwiſchenpauſen ent⸗ 
ſchieden zu lang ausgedehnt wurden. Zwanzig 
Minuten für eine Pauſe, wie dies geſtern vor⸗ 
kam, iſt entſchieden zu lange. — Heute Abend 
als letzte Vorſtellung das Luſtſpiel von Hugo 
Bürger: „Frau ohne Geiſt.“ 

— [Eine humoriſtiſche Soiree] 
wird morgen Dienſtag der Königl. Württem⸗ 
bergiſche Hofſchauſpieler Herr Richard im 
Schützen hauſe veranſtalten, auf welche wir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 

— [Die Sozialdemokraten! beab⸗ 
ſichtigen hier eine große Maifeier zu ver⸗ 
anſtalten, zu welcher der Parteihauptführer 
Bebel als Redner in Ausſicht genommen 
iſt, der zu gleichem Zwecke auch in Bromberg 
anweſend ſein wird. Es iſt dies die deutlichſte 
Illuſtration zu den wiederholten Aeußerungen 
der beiden hieſigen Agitatoren, daß fie „keine“ 
Sozialdemokraten ſeien, ſondern treu zu Kaiſer 
und Reich ſtänden. 

[Vom geſtrigen Sonntag.] 
Während der Sonnabend uns ziemlich kühles 
Wetter gebracht hatte, war der geſtrige Sonntag 
wieder ein prächtiger Frühlingstag, welcher die 
Spaziergänger in dichten Schaaren hinaus ins 
Freie lockte, um ſich an den aufbrechenden 
Knospen der Bäume und Sträucher und dem 
grünen Teppich der Saaten zu erfreuen. In 
der Stodt waren alle Straßen und Plätze recht 
belebt, und ein ganz beſonders intereſſantes 


—— 


Y, 3 Mk., ½ 


-  Hauplogwinn 
Lotterie. 90000 Mark baar. 
rlin C., Grünstr. 2. 


Bild bot der Platz mit den Buden vor dem 
Bromberger Thor. Auch auf der Weichſel ging 
es recht lebhaft zu, Kahn kam auf Kahn, den gün⸗ 
ſtigen Segelwind benutzend, ſtromaufwärts, ſo⸗ 
daß die zahlreichen Kähne mit den weißen, 
ſchwellenden Segeln einen recht anziehenden An⸗ 
blick gewährten. Des Abends war im Viktoria⸗ 
Theater Vorſtellung und im Artushofe und 
Schützenhauſe fanden die regelmäßigen Sonntags⸗ 
konzerte ſtatt. 

[Eine hübſche Neuheit für 
KRartenjpieler] iſt der, Skat⸗Automat“ 
welcher von der Firma Fritz Neumann, Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 39, gegen 70 Pfennig in Brief⸗ 
marken verſendet wird. Was der Apparat 
überflüſſig macht, iſt das viele Streiten um das 
Kartengeben. Allen vergeßlichen Skat⸗Brüdern 
kommt der Automat zu Hilfe: als kleine Doſe 
in Pultform geſtaltet, auf welcher der Skatblock 
ruht, zeigt er beim Anſchreiben des Gewinnes 
bezw. Verluſtes ſelbſtthätig an, welcher 
Mitſpieler am Kartengeben iſt. Bei der Zweck⸗ 
mäßigkeit und dem überaus billigen Preiſe wird 
der „Skat⸗Automat“, über welchen alles Nähere 
aus dem Inſerat in der heutigen Nummer zu 
erſehen iſt, ſicherlich allen Kartenſpielern 
willkommen ſein. 

— [Die Maul⸗ und ne 
iſt unter dem Rindvieh in Friedenau und au 
dem Gute Schloß Birglau, ſowie unter dem 
Rindvieh des Pfarrhufenpächters Kalinowski 
und des Gemeindevorſtehers Szupryzynski in 
Dorf Unislaw, im Kreiſe Kulm ausgebrochen. 

— [Auf der Eiſenbahnbrückel war 
heute Mittag 2 Uhr ein Balken unmittelbar 
unter dem Belag in Brand gerathen, wurde 
aber durch einen Brückenaufſeher gelöſcht, bevor 
das Feuer größere Dimenſionen annahm. Bei 
dem friſchen Weſtwind war die Gefahr immer⸗ 
hin nicht unerheblich. Die Stelle ſelbſt auf 
dem erſten großen Bogen einige Meter vom 
Ende unmittelbar am weſtlichen Fußgängerweg 
iſt von letzterem aus gut zu ſehen. 

— [Eine Nachtwächterſtellel iſt ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Bewerber haben ſich im Polizei⸗ 
Kommiſſariat zu melden, Zivilverſorgungs⸗ 
berechtigte erhalten den Vorzug. 

ln olizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,52 Meter. 

— 


Briefhaften der Redaktion. 


Herrn J. K. hierſelbſt. In Ihrer Angelegen. 
heit rathen wir Ihnen, ſich direkt an den Magiſtrat 


— 


Heutiger 


zu wenden, von welchem Sie ganz genaue Auskunft 


erhalten werden, die wir zu geben nicht im Stande 
ſind, da wir nicht wiſſen, welche etwaige Nebenumſtände 
mit in Betracht kommen. 


Submiſſion. 


Graudenz. 1. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 2. die 
Zimmerarbeiten, zum Neubau einer Offizierſpeiſe⸗ 
anftalt, 3. die Erd- u. Maurerarbeiten, 4. Zimmer ⸗ 
arbeiten, zum Neubau dreier Wohnkaſernen, 5. die 
Asphaltarbeiten zum Neubau einer Offizierſpeiſe · 
anftalt und dreier Wohnkaſernen für ein Artillerie · 
Kaſernement hierſelbſt ſollen getrennt in 5 Looſen 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000. 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 


Liſte und Porto 30 P 


Porto und Liſte 30 Pf. 


1,75 Mk., % 16 Mk., / 1 Mk., % 9 Mk 
(Nachnahme 20 Pf. extra.] 
Ziehung 28. und 29. April er. 


Originalloose 
a 3 Mk., ½ Antheil 1,50 Mk. 


— 
— 


in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Der Termin wird am 21. April d. Is. Vormittags 
und zwar ad I um 10 Uhr, ad 2 um 10 Uhr, 
ad 3 um 11 Uhr, ad 4 um 11½ Uhr, ad 5 um 
12 Uhr im Geſchäftslokal des Königl. Regierungs- 
baumeiſters Herzfeld, Oberthornerſtraße 24 2 Tr., 
abgehalten werden. Daſelbſt liegen auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen, welche über die Zuſchlags ⸗ 
friſten Auskunft geben, zur Einſicht aus. 

4 —— —-¼— — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. April, 


Fonds feſt. 9.4.92. 
Ruſſiſche Banknoten 267,20] 205,95 
Warſchau 8 Tage 206,90 205,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% - 99,70] 99,80 
Pr. 4% Conſolss 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 65,70] 65,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,80] 62,80 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,00] 95,10 

Diskonto⸗Comm.-Antheile 188,00 187,30 

Oeſterr. Creditaktien 167,10] 166,60 

Oeſterr. Banknoten 172 00 171,95 

Weizen: April⸗Mai 190,50] 194,25 

Juni⸗Juli 191,50 195,00 

Loco in New⸗Pork Var 18 

3/ e 3¼ 0 

Roggen: loco 201 00 203,00 
April⸗Mai 202,70 205,50 

Mai⸗Juni 198,00] 209,75 

Juni⸗Juli 193,00] 195,75 

Nüböl: Aprıl-Mai 53.90 54,10 
Auguft-September 52,00] 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,10] 60,70 
do. mit 70 M. do. 4030| 41,30 

April⸗Mai 70er 40,20] 41,10 

Sept.⸗Okt. 70er 41,90] 42,80 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 11. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ —,.— „ 
April 27775 „ werliht. 


— ’ ” „ * ‘ * 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, II. April. Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradsky begiebt ſich 
ſobald es ſein Geſundheitszuſtand zu⸗ 
läßt, auf längeren Urlaub in's Aus⸗ 
land. Profeſſor Zacharjin ſprach ſich 
dahin aus, der Finanzminiſter würde 
wieder hergeſtellt werden; wann er 
jedoch ſeine Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen könne, ſei noch in keiner Weiſe 
überſehbar. 

Warſchau, 10. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,68 Mir. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


das Preiswürdigſte — 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
Burfinkoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7.95, 


direkt an Jedermann durch das Buxkin-Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Leo Joseph, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


— Ein in der beiten Geſchäfts⸗ 
ii lage in Culmſee beleg. Heſchäſts⸗ 
baus nebſt etwas Land iſt unter 
ri günftigen Bedingungen mit einer 
Anzahlung von 6000 Mk. zu verkaufen, Offert. 
unter 8. 3 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein kl. möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorne. 


Eine Wohnung erſezungshalder iſt von ſofort die Ein freundl. möbl. Zimmer ſof. billig 

VI Marienb rger Gewi 5 Ma in ber Alt 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu vermiethen. zu vermiethen Bäckerſtraße 11. 2 Tr. 

f 1 u g ewinne: von 3 Stuben zum 1. Mai in der Altftabt Werner. Fin am Garten 1.p. gel. Parterre- 
— . — oder den Vorſtädten geſucht. . mit Ei W h 7 Zimmer und | zimmer möbl zu verm. Schlefftraße 4 
= 5 5 5 . 

6 0 d is L 0 T erie. baar und ohne Abzug. Preisangabe abzugeben in Winkler's Hotel. Eine WONNUNS, Zuvchör.möst. Imöbl. im Pros, 


Tuchmacherſtraße 22. 
En 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
Entree, helle Küche u. 


3 Zimmer, Zubehör billig zu ver · 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Parterre-Wohnung, 
5—6 Zimmer, Hofraum, Keller, Pferdeſtall. 
zum En-gros-Gejchäft geeignet, zum 1. Juli 
reſp. 1. October er. zu miethen geſucht. 


1 Gewinn 3 90000 90000 M. 
1 230000 — 30000 „ 
1 „ 315000 = 15000, 
2 Gewinne à 3030 12000 


1 


Zieh. in Danzig am 28. u. 29. April 1892. 
Loose a 3 M. (Porto und Gewinnliste 


lt d — 7 . 5 — 
2 P 1 et 8 W eee 1 — „ — * — = 8 »I Angebote sub A 16 in die Exped. d. Zeitung. 1 W ohnun Ein mit gerd nenne, a. Wunſch Schlaf 
Generel-Debit 50 ” 600 5 30000 „172 isn. yramzn: ! 4 * zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 
0 1 t 100 3 300 2 30000, Ein Haus mit Laden, 5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von Ein mödlirtes Zimmer zu vermiethen 
arı Heintze 9288 1 ser „I, ſofort zu vermiethen. rückenſtraße a. 14, n. 26 
S 5 150 = 30000 „ [lin guter Lage, zu verkaufen. Adr. unter In Gerechteſt 2 „12, 0. 59. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 60 — 60000 „ J Aufſchr. A 24 in d. Exped d. Ztg. nieberzuleg | _ . Sellner, Gere chteſtraße. Ein freundlich) möblittes Zimmer zu ver⸗ 
Auswärtige „bitte ich die nei m. „ 4 ee = es „ ohnüngen, 3 Am 5 Küche und 1Wöhn.ift b. ſofort 4.0. Schilleritr.4 A.Schatz. Feen ee Nr. 38. 
unter deutlicher Angabe der resse „ = „ Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. erſetzungshalber iſt die von Herrn reundl möbl. Zimmer, 
5 8 den. ne) der Postanweisung 3372 Gewinne — 373000 KM. Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in Premier-Lieutenant Hirsch inne - 1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
aufzuschreiben. meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, gehabte Wohnung Fiſcherſtraße, zu vermiethen Elifabeihitr. 14. 


beſtehend aus 7 Zimmern, Pferde 


ftall u. Zubehör, zum 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen 


Adele Majewski, Brombergerftr. 33. 


1 unmöbl. Zimmer, nach vorn gelegen, per ſo⸗ 
fort zu vermieihen Aliſtädt. Markt 28. 2. 


. —— 
Ein möbdlirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 


— —— w F—— 
Ein gr. gut möbt. Zimmer iſt von ſof 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


2 eleg. möbl. Zim, im Ganzen auch ge- 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Kleine Wohnung zu derm. Tuchmacherſtz. 10. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 


a möbl. Zimmer, nach vorn gel., 
iſt m. a. o. Penſ zu verm. Jacobsſtr. 18 Ul. 


Mbl. Jim. z. verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle'sd.)- 
Möbt, Jim. fof.zu verm Coppernikusſtr. 25, p. 
Möklrtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
Ein möbl. Zimmer mit Kabinet iſt von ſof. 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 
Sn 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


Garantirt Eingeschossene 


Kevolver Caliber 7 mm d Mk. Caliber 9 mm 9Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 5 Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u, Scheibenbüchsen- von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch b Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder #6 Mk. — 100 Central- Hülsen 1,70 Mk. 

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch. kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


Auf Bahnhof Ottlotschin fin 
vom 1. Mai ab, event. auch ſchon früher je 3 
Stuben und Kammern zu Sommerwohnungen zu 
verm. Mäh. daſelbſt bei R. de Comin. 


Eine noch gut erhaltene 


Deutsche Waffenfabrik. C ET ENTER ONE theilt, für 40 M. zu vermiethen, event. . 
. Wohming 1% für einen | Surfämaelah. __Ssppernituste. 1 — Turbine 


Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 
D von Herrn Nechtsanwalt Polcyn be iſt eine Wohnung, beſtehend aus Entrée, 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für] 6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 
leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
M. Rosenfeld. 


wird zu kaufen geſu 


Baderſtr aße 6 Carl Bschadel, Müßlenwertführer. 


Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr 23. 2 Tr. 
Fr. möbl. Bim. fof. z. verm. b. 8. London, Seglerfr. 


1 fr.m. Fſenſt. Vorderz. i. v. f. J. b. Schillerft 12,11. 


Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, it von 
ſofort billig zu bermiethen, Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Polko per Radosk. 


. AS AE 2 Ve 
Gute Penſion für Schüler u. Schüle 
rinnen zu haben 


560 Mark zu vermiethen. 


S. Czechak, Kulmerſtraße. Breiteſtraße 37. 


e 1 o * * een 


Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied am Sonnabend, d. 9. April, 
Nachm. 4 Uhr unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Groß 
mutter, die Wittwe 


Julie Zittlau 


was tiefbetrübt hiermit anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Thorn, den 11. April 1892. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
d. 12., Nachm. 4 Uhr, vom Trauer; 
hauſe, Hoheſtraße, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen 
Dienſtantritt geſucht. 

Bewerber mit empfehlenden Zeugniſſen 
können ſich im Krankenhauſe zwiſchen 11½ 
und 12¼ Uhr Vormittags melden. 

Der Lohn beträgt neben freier Station 
16,50 Mark monatlich. 

Thorn, den 5. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1. April 1892/93 wird in der 
Zeit vom 12. bis einſchl. 25. April 
d. Js. in unferer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags zur Einſicht der Steuer ⸗ 
pflichtigen offen liegen. 

Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge ſind binnen 
3 Monaten, vom Tage der Auslegung ab 
Ane a beim hieſigen Königlichen Kataſter · 

mte anzubringen. Die Zahlung der ver- 
anlagten Steuer darf jedoch hierdurch nicht 
aufgehalten werden, muß vielmehr vor 
behaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber 
zahlungen in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminen erfolgen. 

Thorn, den 31. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


. I En nn 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11, März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt — im Ahr 
ſchluß an das Regulativ, betreffend die 
Erhebung vonHundeſteuer vom 13.14. Januar 
1892 — für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn leinſchließlich der Höfe Winkenau, 
Aker und Finkenthal) Folgendes ver 
ordnet: 

5.J., Wer einen nach dem vorerwähnten 
Regulaliv vom 13./14. Januar 1892 — 
ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund an⸗ 
ſchafft oder mit einem Hunde neu anzieht, 
hat denſelben binnen 14 Tagen nach der 
An ſchaffung bezw. nach dem Anzuge bei der 
Polizeibehörde anzumelden. Neugeborene 
Hunde gelten als angeſchafft nach dem Ab⸗ 
lauf von 14 Tagen, nachdem dieſelben auf⸗ 
gehört haben, an der Mutter zu ſaugen. 

§ 2. Diejenigen Hunde, welche auf der 
Straße oder ſonſt an öffentlichen Orten — 
ohne eine gültige, ſichtbar angebrachte 
— Steuermarke angetroffen werden, werden 
durch den polizeilich angenommenen Hunde 
fänger aufgegriffen, und können, wenn ſich 
der Eigenthümer nicht binnen drei Tagen 
meldet und das Fanggeld von 3 Mk., ſowie 
die Fütterungskoſten bezahlt, getödtet werden. 

3. Steuerpflichtige Hunde, für welche 
die Steuer von den Beſitzern armuthshalber 
oder aus andern Gründen nicht beigetrieben 
werden kann, werden auf polizeiliche An⸗ 
ordnung abgeholt und getödtet werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ſlehende Beſtimmungen werden mit Geld» 
ſtrafe von 1-9 Mk. oder im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 8. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß alle uneingelöſten 
fälligen Pfänder bis Nr. 6450 incl. 
Freitag, den 29. April d. J., 

Vormittags 9 Uhr a 
Bäckerſtraße Nr. 12 per Auction meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilcken verkauft werden 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die⸗ 
ſelben * Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 

Preiss. 


Oeffentliche Magee 


Dienftag, den Ap er., 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine Patent⸗Thürfeder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. 
in Thorn. 


Deffentliche Muang eee, 
Mittwoch, den 14. April 1892, 
Racmitiagd 3 Uhr 
werde ich auf der Ziegelei des Unternehmers 

Carl Müller in Glinke bei Podgorz 
etwa 40000 geſtrichene 


Patzen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 11. April 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


2 Venſionaire me 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


in grosser Auswahl Au. in empfiehlt 


Verkauf von altemdLagerſtroh ö Victoria - Theater. 


Mi „den 13. April 1892. 75 1. 
We ben 19; Sri ’6o2 un Schulbücher, e Sd 11 zei. 


1 32 in Fort II. welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in n 
Garuiſon⸗Verwaltung. n N 838 Gaſtſpiel 
„ S nmnaeuen Auflagen u von Henriette Masson, 
Höhere Töchterſchule und e der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht 1 2 00 Si 
3 und bekannt rau ohne ei 
Lehrerinnenſeminar fe Ba : 2 
ı 10 8 vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden e 7 2 #7: 22 au ee 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, einen Schützenhaus ⸗ Saal. 
den 21. April, Vormittags 9 Uhr. Posten antiquar. Schulbücher am Lager, Dienfta den 12 April 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- und g, > „April er. 
nehme ich Zeichnen-Utensilien Die Buchhandlung von akt 
Dienftag, den 12. und 7 2 5 Humoriſtiſch-rezitatoriſche 
Mittwoch, den 20. April, E. F. Schwartz. Solrse 6 
Vormittags von 10—1 Uhr 
ie enger d. J. Feten , MOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOM 8 ä 
gegen. Frühere Schulzeugniſſe, ein Smpfs Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Mit Emil Richard, Königl. Württemberg 
ſchein und ſeitens der evangeliſchen Kinder theilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn F. Streitz (Concordia), Hofſchauſpieler, z. Z. Gaſt am ! 
ein Taufſchein, ſind vorzulegen. Mocker, innegehabte Geſchäft käuflich übernommen habe und unter der Firma 8 lab raber in Danzig. 


Anfang 7½ Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
1. Platz (Sperrfik) 0,80 Mk., 2. Platz 
60 Pf. Billets im Vorverkauf Sperr⸗ 
ſitz 60 Pf., 2. Platz 50 Pf., ſind in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße, zu haben 


Generalversammlung 
des e zu Gollub, 


. G. m. u. H., 
zum 20. April er., Abends 7 Uhr im 
Locale des Herrn R. Arndt. 
Tagesordnung: 
. Rechnungslegung pro 1891. 
R pp — — zn 
. Vertheilung des Gewinns und Feſtſtellun 
der Dividende. — 
„Wahl dreier Aufſichtsrathsmitglieder. 
„Wahl einer Commiſſion zur Einſchätzung 
der Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder. 
6. Ausſchluß von Vereinsmitgliedern. 
7. Beſprechung von Vereins angelegenheiten. 
Der Geſchäftsbericht liegt vom 12. April 
bis 20. April er. im Kaſſenlocal zur Ein⸗ 
ſicht offen. 
Gollub, den 9. April 1892. 


zeigt ſelbſtthätig an, welcher Mitſpieler Karten geben muß. Ein Probeſtück franco Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 

gegen 70 Pfennig in Briefmarken (gegen Nachnahme 1 Mark 20 Pfennig), 10 Automaten Moses Kiewe. 

franco für 5 Mark (gegen Nachnahme 5 Mark 30 Pfennig), verſendet Fritz Neu- Treffe Dienſtag mit friſchen Räucher⸗ 

mann, Berlin, Kommandantenſtraße 39 — Wiederverkäufer geſucht. Aalen, Räucherlachs, Bücklingen, auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ein. 


Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
anderen Ferientage Vormittags um 10 und 
Nachmittags um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerſtraße 46) zur Annahme von 
Meldungen bereit. b 

Thorn, den 6. April 1892. 


C. Schulz, Direktor. 


.. ̃ 7⅛ —v—ß— — 
Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner von der kgl Regierung konzeſſ. Pri⸗ 
vatſchule den 21. April. — Knaben werden 
für Septima reſp. Sexta von mir vorbe ⸗ 
reitet. — Zur Annahme von Schülern bin 
ich tägl. von 3—5 Uhr bereit. 0 
Alma Kaske, Schulvorſteherin. 
Katharinenſtraße 3. 


15000 und 6000 Mk. 


zu 5 pCt. Zinsen auf sichere Gütshypothek 
und sichere städtische Hypothek frei alle 
Kosten für Darleiher gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn. 
Elisabethstr. 12, II. Etage. 


Wohne jetzt 
Seglerſtraße 19. 
S. Biernacki, Maler. 


Paul Brosius 
. werde. 


udem ich ſtreng reelle Bedienung bei billigſten Preiſen zuſichere, bitte 
ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Brosius, Mocher (Concordia). 
iooooooooOOOO boo 
9— Billige @ Gute N 


au- pen 


am 8 8 — 


er giebt Karten? | ai 


Kein Streit mehr über 8 Frage, der 


e Skal-Automatf 


4 — 


: = 2 Für die leidende Menschheit. Ä 
Meine Färberei, Garderoben: Sage Dank an Dr. Werner'ſche Apotheke in indersbach (Württemberg): In kurzer M. 'Thiess, Fiſch⸗Räucherei 

Bettfeder⸗ Reinigung, Strumpf⸗ Zeit wurden Ruaden wie Mädchen und Dal — bekannte Mittel vom | in Wollin a. d Offee 

ickerei, Weiß: u. Kurzwaaren ettnässen Bag - 
hf ch äft 58 M fi « N befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in K. 4 7, Nai een — 9 51 1 — i 
9 e 31 0 3 e Eck Mannheim; Seltmann in Romotau ꝛc. Wechſelw.⸗Gattin Crescenz Windsberger in Feldkirchen bei München. Mehl, — ar a Taf e 

- — betä „ find Mittel ur Yen) 3 
Hohe u. — 5 e. Trunksucht e e Adnet — ers N05 billigiten e N 3 

; = er. e ee Schwerhören, Ohrensausen: Wen (con 2 5 5 en wider 5 > Cohn, Schillerſtraße 3. 
FCC 8 u Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel mein . r wieder für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
ee an u Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel- 


b vielmals Denk. Fräulein B. Viele Uttefte ftehen auf Wunſch zu Dienſten. Man, 


In Folge vortheilpaften Gintaufs em Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Broſzecte. Selz schen Mittels DAT. 5 ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, 
pfehle 8 Margarine Ia per Pfd. 50, 60 u. S0 Pf === Antiquarische = DER“ Lehrling. e 
2 


elegante Herren Anzüge l. Nackobſt, gem., . ‚30,40 u. 20 Pf. Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


’ b b i 7 ergütung. 
Sommer⸗Paletsts See e 0 ee ee 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu Bratenſchmalz Fr. per Pfd. 50 Pf. 
ganz beſonders billigen Preiſen. gebrannte Caſſee s, tägt. fr. geröſtet,] bei Justus Wallis. m 
Für mein Geſchäft ſuche von 1 rt 


Arnold Danziger. von 1,20 Mk. per Pfd. an, E nn ; 5 
. Arennſpieituc, Dee Qualität, geliſc he ‚einen Lehrling. 


inder-Garderobe ber Liter 40 Pf, 
5 e ee neue Gesangbuch dag 


vom feinſten Mee Genre, das erste Th. Consum desch Für die Voltörüche in Thorn wird eine 

I. Malunke, ul merkt. 10, 1 Tb. ee e Gulmerftrape. __ ee sa "Sch a ae] Haushälterin 

— 242 —— — — i 1 f ener V ie x F. Schwartz. geſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen find 
FEET an Frau Stadtrath 


Kittler in Thorn zu 


es 
— vom Jaß 1 n ichten. 


können ſich melden Eliſabethſtraße 5, IT. " 


E s us r 72 En: 1 1 Een 
N 6 6 san g b üch er für Br Ton 


&eschw, Bayer, Altſt. Markt 17. 


ſchönen, neuen — 1 105 
ic \ 6 50 — oe 1 a A 7 
on von 2, ark das Stück an enescher- 
S. Hirschfeld. el. Seele, ‚DD 9% 


ZN N in grosser Auswahl bei Zihige 80 une 
Strohhüte ff. lb-Cauiar, ge 2 und Hinderfran 


Justus Wallis. ſweiſt nach Wolff, Seglerſtr. 4. 
tafelfertige Preiſſelbeeren, per Pfd. 40 Pf., 
zum Waſchen, Färben und Moder; 


— T—T—ͤ— |. Sc De jerie Theereiie 
ae ver ee a Wer ertheilt einem jungen Mann] aus der kön 90 Hofparfümerie C. D. 
niſiren werden angenommen. 


P. Begdon, Gerechteſtr. 7. Unterricht in der eriglifchen Sprache? Wunderlich, 1 ürnberg prämiirt 1882. 
Schoen & Elzanowska. Sammtliche Offerten unter A 24 in der Exped. d. Ztg 85 Unreinheiten des Teints, Sele der 
Schmiedeeiſerne 


R 7 | 7 Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwigen der 

re Vein⸗ und Vierflaſchen Pension E , e v e 

MIN kauft eee e 50 Pfg., vereinigt die vorzügl, Wirkungen 

Fenster KB... EEE een und bes Then. Allen. 

I) Schmiedeeiferne M H b Verkauf bei Herren Anders K Ce. Thorn. 

| kandwirthſgaſtricen P Grabgitter 4 ase Zu verkaufe 

Bart 1 tarı u 

2 5 und Fabrikgebänden zu bflligſten Preiſen fertigt an Geld a Lotteri a 8 Wa en ri k 
offerirt Georg. Doehn, Strobauditrafe. ‚Ziehung 28. und 29. April er. 0 0 N 3 ran 

R 5 N Hauptgewinne : mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 

obert Tilk. 90 000, 30000, 15000 Mk., 2,30 Mtr. (mit Auffatz 2,73 Mtr., Breite 

F ae B@, — 15 A P 2 t @ use, % Mx. etc. Baar! Vence bie DEE Näheres in ber 

‚Keine Stör ING per: im en heuer ph Original-Loosé 23 Mk] Suter ST 

7 9 


Ausshoden-Glanz- Lacken; N Porto und Liste 30 Pf., versendet B itt g £ In ch. 


J. Sellner, Gerechteſtr., J. Eisenhardt, Die Herren Baumeiſter Pp. werben er» 
ange trodnen ſo fort, find 


Zapeten- . Jorben handling, J geri C, Kaiser Mülhelmstr. 49: H liber Pant beatz eben Je 


en ſich überbohnen, find in der Halt⸗ 2 
barfeit unverwüfſtlich u. anerkannt die f g 1 
bat eignet, ein Unterkommen zu gewähren. 
e e „Nähmaschinen : |Nebenverdienst, f. we e e Beenden Br 
chinen aller \ u ein, verkäufl.] ſtadt lagernd. 


Artikels an das Privat⸗Publikum ſuche ge I. 111. 


: eignete Perſonen, auch ſolide Hauſirer. 
Ju haben bei Anders — (geführt. A. Seefeldt, Johannes Daehne, Potsdam. Brief erhalten, Betreffende verreiſt geweſen. 
— — — — Bitte Dienſtag Abend 7½ 2 5 bewußte 


e e, e 
N Montt etzt Schillerſtraße Nr. 17, 5 = 
Dr. Sprangersehß Magen It ee Einen Schrling | 1. 
Kieran, Win enkr., iebeit, Leibſchm., Damen, erwarten. finden, Rath] zur Buchbinderei fu dt Synagogale Nachrichten. 
Verſchlm., Aufgetrichenfein, Strophein u. freundliche Aufnahme H. Stein, Buchbindermeiſter. Montag und Dienſtag Abendandacht 6¾ Uhr. 


re n bei Frau Ludewski, 7 1 = TuS“ Mit dem 1. Mai d. J. 
machen vie eres die Gebrauchs⸗ z ii P 
anne 3. Denen in den Mpaiheten| Son ee |, Ein, S ehrlin Direttlonsbeikt De Bea: 
ann eintreten bei - 
billigſt 8 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


4 Fl 60 Pfg. 2 große, doppeltblühende 

r- enn f 27 ische meister Olbeter Popgorz, Nummer beiliegende Fahrplan inſſraft. 

Hafer . Oleander-B aume Pensio) eiiherme Mir Schlee = ar 5 Bromberg, den 8. Apr 1892. 
) Moritz Leiser. zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, part. enslon Schuhmacherſtraße 27. 

Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Letzte Jahresprodiktim 80,000 Pfl. &oteme ‚werben been unn bug ens 


